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Auskunft terretttfnntdeletiettett
Prüfung der Wirtschaftslage des gesamten
Europas —- Sie »Furcht vor der Obje«ttivität«.

Briisfcl, 24. September.

‚ Jn Briissel hängen die Fahnen heraus; Eupen ttttd
Malmedn werden gefeiert. Sie sittd durch Spruch des
gleichen Völkerbundes an Belgien gefallen, Unter dessen
Zeichen die Wirtschaftskonsereuz am Freitag eröffnet werden
soll. Die Konserenz wird seit Kriegsende die erste große
Versammlung ganz Europas, der Besiegten, der Sieger ttnd
der Neutralen fein. Hier wird »die gemeinsame wirtschaftliche
Not ganz Europas, die verhängnisvolle Entwicklung, die
das Geldwesett in Europa genommen hat, besprochen werben.

lini fo trauriger, nicht ttttr fiir uns, sondern attch fsir die
gemeinsame Sache, die hier« gefördert werden soll, daß diese
Konserenz mit einem Ereignis zusammentrifft, das die Kluft
zwischen Siegern uttd Besiegten ttttr noch weiter öffnet
Am nächsten Sonntag soll hier die Annexion von (Eupen
uttd Malmedn mit großem Gedränge gefeiert werben.

« Man begegnet vielfach der Meinung, daß diese Konserenz
sich überlebt habe, bevor sie überhaupt zusamutentritt. Jn
der Tat, viel von dem Schwung, mit dem der Gedanke an
sie gefaßt wurde, ist schon dahin. Gleich ttach der Unter-
zeichnung des Versailler Vertrages erhobett sich Stimmen,
die fiir die wirtschaftliche Solidarität Europas, für seinett
Wiederaufbau mit vereittten Kräften eintraten. Viel leichter
erschiett das damals, als ttoch ein Attterikaner eine führende
Rolle itt diesem Chaos inne hatte: Der Präsident der
„“Jiationabßitnßanf, Vattderlip, der datttt seine tveitgreisettdett
Genteittsatnkeilsgedanken, die große Opfer von den Starken
für die Schwachen verlangten, mit seitter Entlassung bezahlte
Es kam Dann Ende Oktober 1919 ztt der mit großer Vorsicht
veranstaltetett Konserenz zn der der Präsident der Nieder-
liindischen Bank, Bissering, einlud. Es wttrde das bekannte
Metttorandum entworfen, das, am 1:"). Januar 192(j) unter-
schrieben, von sührenden Männern des Wirtschaftslebens der
ganzen Welt veröffentlicht wurde. Hier liegt der direkte
Anstoß zu der jetzt stattfindenden Beratung. Jtu März
ging hierattf vom Obersten Rat nach einer Sachverständigen-
konserenz itt London ein Mattisest ans, das ebenfalls die
Notwendigkeit eines Zusammenwirkens gattz Europas attf
wirtschaftlichem Gebiet betonte. Das Atnsterdatner
Metnorandum hatte wesetttlich die finanziellen Probleme ins-
Auge gefaßt, das Londoner umfaßt das ganze Wirtschafts-
leben. Es war ausgezeichnet, es hatte nur den Fehler, daß
es keine praktischen Maßnahmen in bestimmte Aussicht stellte.
Die weitere Initiative ging auf den Völkerbund über.
Holland trat mit bewußter Urteigenniitzigkeit zurück.

Kein Zweifel, daß die Umstände, aus denen der Gedanke
einer europäischen Wirtschaftskonferenz geboren wurde, sich
in vieler Beziehung bereits wesentlich geändert haben. Vieles,
was nur eine vorübergehende Gefahr schien, ist bereits ein
hartnäckiges Hebel, vieles, was unbedeutend schien, hat sich
als Symptom tiefsitzender Krankheit herausgestellt. Wer
hätte gedacht, daß die Jnflation so dauernd fortschreiten
werde, wie sie es tut? Wer hätte das unttnterbrochene Zu-
nehmeu der qJenerung in ganz Europa vorauszttsagett
gewagt? Wer das Andauertt des Hungers im ganzen
Gebiet östlich des Rheins? Wer die Hartnäekigkeit der
Valutamisereä Das Schlimmste ist, daß der Kranke iu-
zwischett schwach so schwach geworden ist, daß er harte
Operationen kaum ertragen wird. Das trifft besonders für
Deutschland,· Oesterreirh, aber schließlich auch für andere zu.

Aus diesem Grunde nimmt Detttschlattd den Standpunkt
ein, daß es keine eigenen Pläne auf dieser Konsereuz zu

« entwickeln gedenkt. Es gibt Möglichkeiten, ihm zu helsen,
aber heute liegt doch die Sache so, daß schon viel erreicht
wäre, wenn allgemein anerkannt würde, in welchem Grade
diese Hilfe notwendigistt Die Widerstände dagegen sind enorm.

Deutschland hat sich nicht zu dieser Konsereuz gedrängt-
es hat sich nicht um eine Einladung beworben, auch, als
ihm das nahegelegt wurde. Deutschland tnttß jedes Wort,
jede Handlung vermeiden, durch die es auch indirekt mit-
schttldig an seinem eigenen Untergang werden könnte· Eben-
sotvenig wie es in Spaa dem Augenblick zuliebe mehr ver-
sprechen durfte, als es halten kann, ebensowenig darf es in
Briissel lediglich, tritt das Konzept nicht zu stören, littklttrs-«
heilen über den fürchterlichen Ernst unserer finanziellen

Zussnft bestehen lassen. Alles hängt davon ab, daß dieser
Ernst endlich in ganz Europa begriffen werbe.
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Vieles im Programm der Konsereuz weist darauf hin
daß matt einsieht, daß die uttgeichminkte Feststellung der
Tatsachen vielleicht die wichtigste Attfgabe der Konserenz ist
Es ist ganz unverkennbar, daß eben die Feststellung der
Tatsachen denen ein Dorn im Auge ist, die sich für nichts
als die Ehimäre einer ungeheuren Kriegsentschädigung
interessieren, uttd denen darum der Grundgedanke, von dem
die Kottferenz ausgeht, innerlich völlig fremd ist. Schon
lesen wir in belgischettHandelszeitungen von der ,,verderblichen
Objektivität«, die attf der Konserenz zu herrschen drohe, uttd
es wird auf die Gefahr hingewiesen, die die Neutralen auf
dieser Konserenz für die Ansprüche der Sieger bilden.
Ueberall in der Welt wird in den chauvinistischen Blättern
gegen die Kanns-Richtung scharf gemacht, die sich aus der
Kottferenz durchsetzen könne. Es geht daraus hervor, daß
Deutschland keine Interesse hat, die Entschädigungsfrage all-
zusehr hervortreten zu sehen. Wenn, wie zu erwarten ist,
die Konserenz hauptsächlich der Verständigung über die
Wirtschaftslage desgesamten Europas dienen wird, so kann
sie als Vorbereitung siir die spätere Entscheidttng über die
Entschädigung nützlich fein. Als Getteralprobe für diese Ent-
scheidung kann sie ttttr schaden« Im übrigen handelt es sich
hier, in Brüssel ja keineswegs nur tun Deutschlands Lage.

Die deutsche Delegation, bestehend atts zehn Personen,
traf gestern abend hier ein. Sie wohnt diesmal nicht abseits,
sondern zusammen mit zehn attderen Delegatiouett, haupt-
sächlich den sJieutralen, in dem sehr bequemen »Hotel Astoria«
itt der Rue Rot)ale. Die Konserenz wird am 3 Oktober
endigen. Paul Schoffer.

:i: t}:
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WTB. P aris, 22. September. Nach einer Hands-
mcldnng aus Brüsfel rechnet man Damit, daß die
Finauzlonferenz morgen beginnen ttnd etwa 14 Tage
dauern werbe. Sie erften Tage sollen zttr Ausarbeitung
der Geschäftsordnung verwendet werben. Jn den 33
Delegationen sind ungefähr 150 Personen vertreten.
Die Delegatiouen sind im alten Akadetniepalast unter-
gebracht. Die Vollsitzungen finden im Abgeordneten-
hause statt.

Nachrichten-Dienst
der »Brockauer Zentnqu

(Eigene Drahtberichte.)

Rund 290 Milliarden Reichsschuld.
Berlin, 24.September. Jn Der geftrigen Sitzung

des » Reichslabinetts führte Reichsfinanz-Minister
Dr. Wirth aus: Der Vorauschlag für das Jahr 1920
sieht, wie er jegt dein Reichstag zugeht, Einnahmen
uttd Ausgaben in Höhe von 39,6 Milliarden vor.
Die Gesamtfchuld mit Einrechnung der fundierten
Schuld im Betrage von 91 Milliarden beträgt noch
242,7 Milliarden. Dazu treten für die Länder ttoch
die restlich abzunehmcndeu schwebenden Schulden uttd
eine Verpflichtung an die Länder aus Anlaß der
Uebernahme der Eisenbahn im Gesamt-Kapital von
25 Milliarden uttd die von den Ländern verauslagtcn
Beträge von FamilietrUttterstützungen, Kriegswohl-
fahrtspflege usw. in Höhe von 19 Milliarden.

Die deutschen Zahlungeu an Frankreich.
Basel, 24. September. Wie der ,,Matin«

uteldet werden in den neuen französischen Etat zwei
Roten der deutschen Wiedererftattung eingesetzt ttttd
zwar für den 1. Januar eine erste Zahlung von
10 Milliarden Franken ttud für den 3|. März eine
zweite Zahlung von 5MiltiardettFrattkcn. Das Blatt
schreibt, an diesen Zahlungsverpflichtungen innerhalb
dieser Monate würde weder die Brüsseller noch die
Genfer Kottfercuz etwas ändern können.

Die Ablieferung des deutschen Schiffsrattttts.
-Fast zwei Millionen Sonnen.

Paris, 24. September. Nach einer Mitteilung
Der Wiedergutmachungslomtuission sittd bis zum
l6. September 1920 von Deutschland iusgesamt 1 944565
Brtttto--Reg.-To. Schifssraum abgeliefert worden.

Die Auflösung der Abtvickeluugsstelleu.
Berlin, 24. September. Die hiesige interallierte

Kontrollkommissiou hat an Die Reichsregiernng das
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Brüsseler Konserenz.
Ersuchen gerichtet, fiir Die sofortige Auflösung der
noch vorhandenen Abwickelungsstellen bis zum
:Z0. September Sorge zu tragen. Ueber das Ersuchen
finden zurzeit zwischen der Reichsregiernng und der
Kommission Verhandlungen statt.

Der Kampf um Le Rund.
Bcuthen OS., 24. September. Die polnische

,,Grenzzeitung« bringt folgende Meldung der polnischcu
Telegraphenagentur (P. A. T.) aus Paris:

Aus gut informierten Kreisen wird berichtet, daß
der Botfchafterrat die Politik des Generals Le Rond
vollkommen billigt. Le Rond werde auf seinem
oberschlesischen Posten verbleiben und in allernächster
Zeit zurückkehren Seine Stellung sei gefestigte-:
denn je.
Wie in Paris uttd London gegen Deutschland ge-

arbeitet wird, zeigen zwei weitere P. A. T.-Meldungeu.
Danach liegen nach Havas in Paris »Beweise« dafür
vor, daß die deutsche Regierung die Vorbereitungen
eines neuen Putsches in Oberfchlesieu fördere. Die
von der Jnteralliierten Kommission beschlagnahmteu
Waffen stamntten atts deutschen Waffeudepots nnd
seien mit Hilfe der deutschen Behörden nach Ober-
schlefien geschafft worden. Die Londoner ,,Daily Mail«
will dagegen wissen, daß die deutsche Regierung an
der oberschlesischeu Grenze ---bede-tetende-»—Tru —-
znsammengezogen habe, welche Tatsache die deutschen
Absichten zur Genüge beleuchte.

Nachdem die polnischen Blätter in Oberschlesieu
denselben Unsinn in fpaltenlangen Artikcln breitgetreteu
haben, ohne die Spur eines Beweises zu bringen, ist
nicht schwer zu erraten, von tvem Havas und »Daily
Mail« ihre Weisheit haben. Die P. A. T. hätte sich
die Telegramtngebühren aus Paris und London füglich
sparen türmen. .

Mehr englische und italienische Truppeu
für Oberfchlefien.

Paris, 24. September. Wie die ,,Nationalzcitung«
aus neutralcu diplomatischen Kreisen erfährt, wird sich
die Botschafterlonferenz mit der oberschlesischen Frage
beschäftigen. Wenn sich attch die Nachricht von einen
Abberufung des Generals Le Rond nicht bestätigen
dürfte, so ist es immerhin zu erwarten, daß größere
Reformen in der Verwaltung des oberfchlesifchen Ab-
stimmungsgebietes eintreten werben. Vor allem handelt
es sich um paritätische Verteilung der Besatzungs-
truppen zwischen England, Italien ttnd Frankreich.
Wenn auch Le Rond wieder auf feinen Posten zurück-
kehrt, so wird er genaue Justrnktiouen für-« fein Ver-
halten bekommen. Es ist wahrscheinlich, daß ein
Personenwechfel in verschiedenen Stellen der Inter-
alliierten Kommission eintreten dürfte.

30 Häuser in Brand gesteckt.
Dnblin, 24. September. Gesteru wurden in

Ballvigan 30 Häuser und Lädcu in Brand gesteckt.
Die Polizei Durchfuhr Die Stadt in Laftlraftwagen
nnd warf Bomben, jedoch ist kein Opfer zu verzeichnen.

Für den Anschluß an die 3. Juternationale.
Berlin, 24. September. Sie Unabhängigeu in

Spalte, Erfurt, Magdeburg, Gotha, Jena und Suhl er-
klärten sich für den Anschluß an die dritte Juternatiouale.

Drei neue Jahrgäugc mobilifiert.
Petersburg, 24. September. Sie Mobilsiation

der Jahrgättge 1886, 1887 und 1888 ift in Rußland
angeordnet.

5 Millionen-Anleihe in Polen.
tiattowit3, 24. September. Nach hierher gelangten

polnischen Zeitungen wird aus Warschatt berichtet, daß
das polnische Finanzmiuisterium am 1. Oktober eine
4 prozentige Prämienauleihe von 5 Milliarden Mark
herausgeben werde um erst später zu einer Zwangs-
anleihe überzugehen. ‘-

Milleraud
Präsident der französischen Repttblik.
Paris. 24. September. Bei der gestrigen Präsident-

fchaftswahl erhielten Millerand 695 Stimmen, Delory
-69, Jounart 3, Pams 3, Bourgeois 3, Peter 2,
Poincare 1. Weiße Stimmzettel waren 20.



2Beincar6 unb Briand.
Die Erweiterung der Befugnisse des Präsidenten
Nachdem Milleratid feine Kandidatur aufgestellt hat nnd

feine Wahl dadtirch gesichert ist, wendet sich die Aufiiierksani-«
leit der Bildung des neuen Kabinetts zu. Nichtoffizielle
Nachrichten sprechen bereits von einem Ministerium Poitirai«i"-,
mit Briand als Minister des Aenßerti Poiiirare hat itt
den Jahren »lile bis 1913 den Vorsitz im Kabinett geführt
und gleichzeitig das Ministerium des Aeußern verwaltet, und
man wirb fich deshalb wundern, worum jetzt beide Aeinler
getretini werden fellen. Atich in den beiden letzten Kabitietleti
Clemeiireau und Millerand war Der Präsident gleichzeitig
der Minister des Aeußerti, wie es sich in dieser Zeit inter
nationaler Verhandlungen vvii selbst versteht» Diese Kombi-
iiatioii klingt schon deshalb nicht sehr glaubwiirbig. Sehr
viel wird in Der Pariser Presse von einer bevorstehenden
Aetidernng der Verfassung 7"geredet, deren Notwendigkeit
Millerand selbst vor einigen Wochen in einer Rede aner-
kannt hat. Man möchte den Staatschef von rein formalen
Verpflichtungen befreien und ihti mehr aktiv mit der lebenden
Politik verbinden. Die Dringlichkeit eiitsr solcher Reform
wird durch die gegenwärtige Krise erwiesen Denn wie
Artur Meyer im »Gaulois« erzählt, war der Haiiptgruud
fiir Deschanels Zufaminenbruch seine Verzweiflung über den
leeren Dienst, der ihm auferlegt wurde. Er mußte täglich
dreißig Personen empfangen, Hunderte von Schriftftiicken
uiiterzeichiien. Die Ausführung der Verfassungsätideruuq
ist aber eine sehr schivierige unb verwickelte Sache. Sie
iann nur vom Kotigreß beschlossen werben, nachdem beide
Klammern getrennt, aber gleichzeitig eine solche Forderung
gestellt haben. Das läßt sich tiicht so schnell ausführen unb
so wird Milleratid wenigstens vorläufig itoch das „leere“'
Aiiit auf sich nehmen müssen, das alle seitie Vorgänger ges-
tragen und das tiiir fiir zwei von ihnen, Casimir Perier
und “Deschanel, zu schwer gewesen ist.

Aus Broilaii und Umgegend
Brockaii, den 25 September l920.

Bekampfnng der Manc- nnd Klanenfencho
Unter folgenden Viehbestättden des Kusche in Pollogtvih,

des Dominiuins Zindel, des August Gallatit in Jäfel)kinvit3,
des Rate in Lanisch, des Kurnoth in Weigivitz, des Barth
in Schiedlagwitz, des Domiiiiunis Vogschiit3, der Rosan Kiihne
in Herruprotfeh, des Kurnoth in Mandelau, des Schindler
in Münchwitz, des Materne iti Ratisern, des Zabke iit Ransertr
des Stock in Petersdorf, des Stertihagel iti K«iiiegiiitz, des
Fuchs in Petersdorf, des Doniiniunis Leipe und Strachivitz,
des Gruner in Mandelau, des Boß in Stabelwitz, des Miiller
und Hein in Neukitch des Stelleitbesitzers Ernst Wolf in
Clarencranst, des Rabsch iti Neukirch des Domininins
Boguslawitz, des Domitiiums Wirrivitz und Sadetvitz, des
Schottländer in Klein Sägetvitz, des Pollack in Klein Säge:
wig, des Neumann, Kricke utid Brendel in Rothfiirben, des
Weleda in Oliaschin, des Doininiinns Pilsnitz ist die Matti-
iind Klauenseuche ausgebrochen

Die Ortschaften Pollogwitz, Zindeh ngschiitz, Kniegiiitz,
Strachwitz, Reukirch, Bogttslatvitz, Sadeivitz, Klein Sägeivih,
Oltafchin und Pilsiiitz, sowie der Bahnhof von Reukirch
werden unter Sperre gestellt «

Die Maul- unb Klaueuseuche ist erloschen bei Gutsbes-
sitzer Setttiivitz in Wangerii, bei Gutsbesitzer Hermann Paschie
in Giiichivit3, bei Domiiiiuni Alt Gatidait, bei Dominiiun
Herrnprotsch bei Domitiiutn Tinz, bei Gutsbesitzer Kille itt
Probotschine, bei Stellenbesitzer Guekel in Leipe, bei Haus-
besitzer Scheumann in Caivalleii, bei Stellenbesitzer Robert
Scholz in Cawallen, bei Gutsbesitzer Raschte in (Bruchteile,
bei Barbier unb Fleischbefchauer Kappeln in Wangern, bei
Guts- und Getueiiidevorsteher Steinert iti Waugerii, bei
Stellenbesitzer Stache in Herrnprvtsch bei Stellenbesitzer
Winkler in Ztveibrodt, bei Kaufmann Reichen in Slßangern,
bei Gutsbesitzer Oswald Klippel in Gtiichwitz, bei Gutsbe-
sitzerin Witwe Grundnianu in Malsen, bei v. Rath-Schoeller
und Skene in Kletteudorf, bei Gutsbesitzeriii Emma Otto in
analleii, bei Stellenbesitzer Jogwer in Schosnitz, bei Stellen-

 

 

besitzer Stenzel in Leide,
Gatidau, bei Matitlke
Pluder iti Schwoitsch

Die Ortschaften Alt Gatidaii, Klein Gaudaii nnd Zwei

bei Stellenbesitzer Baum in Alt
in Klein Gondaih bei Gutsbesitzer

brodt sitid nunmehr seitchenfrei. Die übrigen Ortschaften
stehen weiter unter Sperre.

Platzninsik
EUWIUth Den ‘36. September findet auf dein Rrorlauer

T«»istiliiiiilsiilat3 ein Konzert des Musikvereiu ,,Lnra« mit
nachsteheiider Vortragsfolge ftallt

l. Alte .iiiiiiiet«tideii, Marsch Teile
2. Oiivertiiret Dornriischeu „t'i'ies'ler
Ist. Mein Liebchen, (-Ii’)avotte -Lniiiiiiistl)
4. Erste Rose, Walzer . . Schuiinah
st. Husareitkltiarsch . Latatitt

“Bei ungünstigem Sititstter fällt die tsölaguuisit aus.

Enthiillnng einer Ehrentafel
für die gefallenen Mitglieder des

Turnverein »Friesen«.
Aus Anlaß der Eiithiilluug einer Ehrentafel fiir feine

während des Weltkrieges gefallenen Mitglieder, oeranstallete
der Verein am l5. September, abends R Uhr, in Hielschets
kleinem Saal eine Gedenifeier. Außer den sehr zahlreich
anwesenden Mitgliedern hatten Angehörige der (befallenen
sowie Gäste der Einladung eifrigst Folge geleistet, sodaß die
Ränmlichkeit sich fast als zti eng erwies Ettigeleitet durch
Händels »Largo«, das tvohlgeliitigeti von Fräulein und
Herrn Miesler zu Gehör gebracht wurde, gab Herr
Baum gart in feinen stiininuiigsvoll vorgetragenen Liedern
der Veranstaltung einen feierlich-ernsten Anftrich Gleiche
Wirkung löste die von Herrn Braufe gesprochene »Widniuiig

an Die Gefallenen« aus. Hierauf ergriff der Vorsitzende
Herr Renmaiin in längerer Rede das Wori, gedachte bewegt
der gefallenen Helden und verstand es, fiir Die Versamnielteu

eingedenk der gebrachten Opfer Trost zii “nben, wie auch
den Mitgliedern Ansporn zu neuem emfigeu Leben zu geben,
damit die Liii.teti, die Der Krieg Dem Verein gerissen,
durch fleißige nnd zahlreiche Betätigung geschlossen würden
Jni Anschluß daran erfolgte die Enthiillnug der Ehren-—-
lafel, in dessen Rahtiien die Namen unb Vildiiisse
der Gefalleiieii Dem Verein ein Wahrzeichen der steten
Erinnerung seiti werben. Deut Sinne entsprachen auch die
eindrucksvolleu Verse, die Fräulein Gottivald iu Dem
Gedicht »Geliibde« den ittidächtigeii Hsiiihiirerii entgegenbrachte
Unter musikalischen iitid tiirnerischeii ”Darbietungen fand die
Feier einen würdigen Abschlan Es verdient noch erwähnt
zu werben, daß die Ehrentafel durch die riihrige Arbeit des
phot. Ateliers von Herrn Fischel ihre gediegeiie Vollkommen--
heil erlangte. Br.

l. Brockauer ttiadfahrer-Vereiii t9tt.
Atti Sonntag, den In. D. Mis» hielt der Verein sent

Diesfähriges 4. Straßenrenuen iiber 75 km ab unb gingen die
Herren Ernst-Kühn unt i) Uhr spitz-ZU Min. (2 Std. 34,:-30 Min·),
Kreupler tun l) Uhr 59,30 Min. (2 Stb. ti-l,:-i(«i«1liiii.) Handl.
zurück, Jarosch tun 1() Uhr 02,5 Min. l2 Stb. 37,5 Min.s,
Fiiife tun l0 Uhr 14,2!) Miit l2 Std. —l8,2l) Min) Durcls
(fiel. Herr .i'iiihu ist somit Tilnwärter auf den gestifteteti
Waiiderptriszx Herr Vieles hat infolge Vet«fal»)i·ens aufgegeben.

Atti Sonntags den 2U. D. Miss» wird die Vereiiisineisler-
srhaft iiber eine Deutfche Meile cuisgefahren Statt friih
7”" im Hielschersltiarten, von da gefchlosseii itach der Ohlauer

Chaitsfee kliennungsschluß Sonnabend, nachiiiittag 5 Uhr,
beim 1.Vorsit3eiideii itiid heim Statt-er Alfred .i’iiihn, Vari-

straße sta. {lt-ach Dem Rennen iiitst«ltlies;eiid Friihschatwen
iiii Vereinszslolal

kliachmillag l«""" Uhr Abfahrt von ·Liitslsti)et««:s til-Saiten zutu
Rennen nach lisiriineiche

Gleichzeitig machen wir daraitf aufmerksam, daf; der
Verein eine Jiigendabteilung gegriiiidet hat titid werden
junge Leute, welche über ein Rad oerfiigen, im Alter von
l?» bis |8 Jahren aufgenommen. Räheres hieriiber ist bei
Dem Schaffner Rudolf Miiriiy Walterslr4 und bei Dem

 

 

Mechaniker Alfred .i'h’ihn, Paristr Ei zn erfahren. Bis jetzt
haben R junge Leute ihren Beitrilt ztuii Verein erklärt. R.

S. C5. „Sturm 1916“.

Sonntag, den 26. D. Mis» werden wegen bes nachmittag
il Uhr im Sportiiari Griiueiche flattfitidetideii Greivofpieles
((55renÖipenbenmnche) nur vormittags Verbaiidsfpiele ausge-
tragen. Atti dein Sporiplatz in Veiiiivitz treffen sich vor-«
mittags 8"" Uhr Sturm ki. fing. und Alemaiiiiia, ferner
9‘" Uhr Sturm Et. Bez. nnd Alter Tiirnvereiii· Auf dein
ils Platz in Gandan treten sich R30 Uhr Sturm 2. Jug. uitd
t·)5 2. fing, 9m auf demselben Platz Sturm 2. Bez. und
()5 2. Bez. gegenüber. Alle iibrigeii Maiiiifchäfteii voti
Sturm sind fpieifrei. —-— Mittwoch, den Ell 9., abends H Uhr,
Schachabenb. Donnerstag, den zu). 1)., abends 8 Uhr, Vor-
standssitziing Fieitag, den l. 'll)., abends 8 Uhr, Monats-
volloersaminlung

1‘ [Staubesamtliche Elimhrichterrj Jii der Verichts-
periode wurden 5"J.Geburteii angemeldet. — Sterbefälle:
Herniaiin Nitscher 2 Tage all, engl, Brockait Rosiua Berndt,
ti7 Jahre, H Mon. alt, evang, Vrockaii. Josef Raus,
Sattlermeifter, i7 Jahre, 2 Moti. alt, fath, Vroekau Paul
Vetter, f-i Moti. all, kath., Vroitatt (Erich Stache, 2 Mon.
alt-, evaiig., Klein Tschaiisch —- Aufgebote: Richard
Ritßiiiann, Postschaffiier, Breslau und Martha Schneider,
ohne Beruf, Vrvckan.

" [llmfagfteuergf Vvit den Umfnhftenerämleru werden
zurzeit nur die Erklärungen zur SBeranlagnng Der Luxus-
steuer tlö o. 53.) und der erhöhten Umsatzsteuer auf
Leistungen besonderer Art (ll) v. H.) fiir das erste Halbjahr
1920 eingeferbert. Die Erklärungen iiber die allgemeine
Umsatzsteuer (l'/._. v. H.) sitid fiir das ganze Jahr 1020
erst im Januar ll)21 abzugeben

« sDaS Fahrrad auf der Eisenbahn.s Es ist
beobachtet werben, daß Reisende ihre Fahrräder in
zerlegtein Zustande in Die Personenivageii -l. Klasse als
Handgepäck mitnehmen, um rie tarifniäfjige Gebiihr siir
die Beförderung von Fahrrädern zu hinterzieheir Die
Eisenbahn iveist daher auf die Vestiniuinngeii hin, wonach
die Mituahute von Fahrrädern sowohl in zerlegteiii als
tinzerlegtetii Zustande in Die Personenivagen verboten ist.
Die Eisenbahnbediensteten sind angewiesen werben, den
Reisenden die Mitiiahme von Fahrräderii in Die Personen-
wagen zii unterfagen, und sie atif die Aufgabe als Reise-

gepäck oder auf die Auslieferung mit Fahrradlarte gegen
Zahlung der tarifmäßigeii Gebiihren zu veriveiseii.

‘ IDic RiiigitcpperJ vor denen tiirzlich dringend
geivariii werben ift, finb nunmehr auf den Einfall getemmen,
Die wertlefen Ringe tTrauriuges mit einem Stempel fiir
Gold, iiäntlich 5853, zu versehen, um Kätifer durch den
Glauben, es handle sich tatsächlich um echtes Gold zum Kauf
zu veranlassen.

" lEiiic öffentliche Versammlungs findet am Mittwoch,
den 29. September, abends 8 Uhr, in Hielschers Saale statt.
Durch die schlechte finanzielle Lage der Gemeinde Vrockau
steht eine große Belastung der VrortauerBevölkerung bevor,
die sich nnangeiiehm fiir den Geldbeutel der Steuerzahler
bemerl‘bar machen wir“). Die einberufene Versammlung

hat den Zweit, gegen die oorgefehene‘ elaftuug zu proiestieren,

tun den Staatsbehörden tlar zu machen, daß wir uns nicht

wie eine ;·’,iti«one aitgsqnetscheii lassen wollen. Vertreter« der
Eisenbahndireltion sind zu der Versammlung ei.tgeladeii, tun
sich von der Stimmung der Brockaiterzu überzeugen. Die Ver-
sainnilitiig innß fich zit einer eindritelvolleii Kundgebiing

gegen Die Staatsregierung gestalten. Darum erscheint iit
Massen !

‘ chrcinBroclauer Geiverbetreibcnderf Donnerstag
Abend wurde iit SUiilde’-:s Gasthof ein »Verein Vroclaner
lsiewerbetreihender« gegriinbet, Der sich die Wahrung der be-

rechtigten Interessen Broctauer Gewerbetteibeiider angelegen
lassen fein soll. Zum l. Vorsitzenden wurde Photograph
Fifchel als Einberufer der Griiiidungsoersaii«iiitlttiig, als
2. Vorsiheiider Kaufmann Viuiniler, als Schriftfiihrer Herr
Quillfeld, als Kassierer Vorlosthändler Reisch gewählt.
Eine Kommission ist mit der Aufstellung der Statitteit be-
auftragt. Der Verein wird gerichtlich eingetragen.

 
 

_- Dämon des Zebras.
Kriminalerzählung von A. O stla n D.

If (Machbare! verboten.)

Zum erstenmal war der Vater, welcher feit Jahren
Das Leben eines Einsiedler-; führte, auch gegen sie schroff
und hart geworden. Er verbot ihr ftrengftens, den jungen
Mann je wieder zu sprechen.

»Wenn du es Dennoch tuft, Edith,« sagte er finster »so
hast du dir die Folgen selbst zuzuschreiben! .herbert von
Raminl Schon dieser Name erweckt in mir eine Er-
innerung, welche ich hasse. Nie sollst du mit einem
Menschen dieses Namens in nähere Verbindung treten!
Jch dulde es nicht! Hörst Du, (Ebith? Jch dulde es nicht i«

Sie hatte geweint und gebeten. Aber er blieb bei
feinen Worten. Schließlich rührte sihn ihr bitteres Weinen
Doch. Sanft ftrich er über ihr fchönes haar:

»Kind,« hatte er gesagt, ,,Kind, glaube mir Doch! Jch
habe ja nichts mehr auf Erden als Dich, feit deine Mutter
tot istl Jch meine es gut mit dir und mit mir. Jch
allein kenne die Gründe meiner Weigeruiig. Auf meinem
Leben liegt ein Fluch. Du weißt, was für ein Wander-
leben wir geführt haben seit Jahren. Seit ich meine Stelle
als Fabritdirektor drüben in Mexiko aufgab —- Das ist
nun zwanzig Jahre her ——, seither habe ich keine Ruhe
mehr gefunden. Jch bitt mit dir heimgekommen nach
(Europa, ein müder Mann. Ich wollte Ruhe, nichts als Ruhe.

Wir haben am Rhein gelebt und dann in Berlin, in
Paris, in London. in hamburg — wo noch überall? Aber
der Fluch meines Lebens ging mit mir und trieb mich
nach kurzer Rast wieder weiter. Du siehst mich so fragend
an, Edithl Kind, es gibt Dinge, die kann kein Mann
über die Lippen bringen. Du mußt mir glauben, mein
Liebling, auch ohne mich zu verstehen! Nun haben wir
hier eine Rast gefunden -— fünf Jahre lang leben wir
beide da in dem alten Haufe, und niemand kennt uns.
Laß es so bleiben, Gbithl“ Nur noch eine kurze Spanne
Zeit vielleicht m“  

»Und dann —- dann darf ich Herbert —- Herrn von
{Kamin wiedersehen mit deiner Erlaubnis ?« hatte sie noch
zu fragen gewagt.

Der Vater schien schon wieder in fein gewöhnliches
dumpfes Dahnibriiten zu versinken. Aber bei der Nennung
Des Namens von Naniin fuhr er doch wieder empor:

_ „‘Jiiemals!“ fagte er scharf und hart. „Werte es Dir,
(Ebith: Niemals! Und wenn du meinem Verbote trotzest,
dann kündige ich hier den Pacht, und wir ziehen wieder
weiter. Vielleicht nach Vulgarien — irgendwohin . . .«

Sie fah ihn heute noch im Geiste vor fiel), wie er fie
Damals anfah, drohend und doch unendlich wehmütig.
Ein tiefes, unfägliches Mitleid mit ihm hatte sie erfaßt.
Aber·ettva5 von seiner trotzig-km starken Art lebte doch
auch in diesem zarten, schönenMädchen. Und sie hatte es
in jener Stunde mit aller Gewalt empfunden: Nein.
Lassen konnte sie nicht von ihrer Liebe, nur einer Banne,
einer Schrulle folgend! Und was konnte es mehr fein?
Gegen berbert selbst, den er gar nicht rannte, konnte der
Vater doch nichts haben! lind eine echte Liebe läßt sich
nicht niederzwingen, sie überwindet tapfer alle hiiidernisse,
und endlich fliegt sie Dennoch. Mußte es nicht auch bei
ihnen so fein? Freilich: die äußerste Vorsicht war geboten,
Denn sonst machte der Vater am Ende seine Drohung
wahr, und sie verließen dieses haus ebenso fluchtartig,
wie fie ihre früheren Wohnstätten verlassen. Edith dachte
stets mit Wehmut an Diefe ganz plötzlichen Ueberfieds
lungen. Kaum hatte sie sich irgendwo ein wenig ein-
gelebt, fe niufzte sie wieder fort. Sollte es ihr neuerlich
so ergehen? Seit einigen Wochen hatte sie einen be-
sonderen Grund zur Beforgnig. Da war —-— wieder zum
erstenmal feit fünf Jahren —- ein Brief an den Vater ge-
kommen, ein vornehm ausfehenber blaßvioletter Brief, auf
dem feine Adresse mit steifen kleinen Buchstaben geschrieben
war. Edith selbst hatte ihm den Brief übergeben, unb sie
sah Das furchtbare Erschrecken, welches über fein Antlitz
zog, sah, wie er fast aurücftanmelte, unb wie er dann
dennoch Den Brief mit spitzen Fingern an sich nahm. Er
verschloß sich damit in feinem Zimmer-, nnd am Nachmittag
dieses Tages ereignete sich etwas Seltfames. Der Haupt-  

mann D. N. Otto Willstadt ging aus. Dies hatte er seit
Jahren nicht getan, unb Edith wunderte sich sehr Darüber.
Aber sie sagte nichts, Denn fie fah fein zuckendes Gesicht,
fah Die behenden Hände. Seither ging er regelmäßig alle
Wochen zweimal fort, ohne je zu sagen, wohin er ging.
Und an diesen lagen, welche ganz bestimmt eingehalten
wurben, wagte Edith es, mitherbert von Ramin zusammen-
zutreffen. Immer tiefer ward Die Liebe der beiden jungen
Leute, seit sie iicb wieder dann und wann fahen. Jmmer
unmöglicher erschien es ihnen, je voneinander zu lassen.

Edith Willsladt seufzte schwer auf. (Es war alles fo
uneerftänblich, was fie umgab! Wie ein Druck lag es auf
ihrem jungen herzeii, wie die Ahnung eines Unheils, Das
näher unb näher heranfchlich.
' Sie fuhr jählings empor aus ihren Träumen. Klängen
Da nicht nun doch endlich Schritte hinter ihr? l

Vorsichtig spähte fie rückwärts-
Aber im nä ten’ ugenblicfe pre te ie i n

gegen die Säule. Um Gottegwillenlß Wfar ists Zickchfteiitbk
Vater, welcher da so gebückt, so tief ermüdet, die Straße
emporfchritt? Deutlich sah sie mit ihren scharfen Augen
fein Profit, sah, als er nun Den breitranbigen Hut ab-
nahm, Das schon silbern erglänzende haar.· Nur daß es
ihr fchien, als seien feine Bewegungen heute ganz be-
fonbers müDe, Die Gestalt so gebückt, so hinfällig, fein
Schritt so schwer- Und dann — wer fchritt Dort neben
ihm? Eine hohe, dunkel gekleidete Frauengestalt war es.
Nie noch hatte Edith ihren Vater in Begleitung irgend-
eines Menschen geseheIL Nun aber hob sich Da aus Dem
halben, verschwimmenden Licht deutlich die schlanke ge-
schmeidige Figur herber. Als die beiden, welche sehr er-
regt zu sprechen schienen, näher tarnen, fah Edith durch
Das Dämmerlicht etii weißes, schönes Antlitz mit tief-
liegenden, sprüheiiden dunklen sZlugen. Die Frau war ge-
wiß nicht mehr jung, oberste hatte etwas vollständig Außer-
gewöhnliches an im), einen seltenen Reiz. Das Mädchen
vernahm deutlich Das kllpkiziiife Rascheln feidener Röcke
fie" fah die Jedem nicken von dem breiten hut und
spukte-, wie eine Wolke schweren, für; Duftenben Parfiims
bis zu ihr heruberwehte. lFortsetzung folgt.)



P l20o StiftungssestJ Am Sonnabend, den 2. Oktober, begeht
der _t’otterie: und Geselligkeitsvereiii «Reichsadler« fein 20. Stiftungs-
teil In G.« Weigelt’s Etabtisfement. Aus diesem Anlaß, hat die Fest-
Immun}!!! erslklttsstges Programm zusammengestellt, um den Freunden
und Gästen ldes Vereins einige angenehme Stunden zu bereiten. Außer
guten Bortragem wird ein lustiger Schwank in zwei Akten: »Wie man
SBraut wrrb" zur Ausführung gebracht. Nach dem Theater findet ein
Festball statt. Die Ballmusik stellt ein hervorragendes Salonorchester.
Da die Veranstaltungen des S’. und G.-B. ,,Reichsadlcr von jeher eine
gute Anziehiiiitgskraft ausübten, darf auch diesmal mit einein volleii

Erfolg des Festes gerechnet werben. Um eine Ueberftilluiig des Saales
ein Dumm?“ cMpflchlt es sich, Eintrittskarten die nur in beschränkter
{Knecht ausgegeben werben, bei den Friföreii Langner und Miiior
sowie bei Buchhändler Braun zu beschaffen. ·
» „* lAiusikvcrcin »Lvra«.s Uiiiständehalber fällt das bestellte
Standchen am Sonntag aus. ——— Zur Platzmiisik Treffpunkt 103° im
Vereinslokal bei Herrn Gastwirt Milde. Programm unter Platzmusik
ersichtlich. «

t LVerein für Sport und Unterbattuiig.s Am Freitag,
b"? l: um"! findet die sättige Moiiatsversaiiiuiliiiig statt. —- Die
Flclhiitglieder werden ersucht, pünktlich um l/28 Uhr im Bereinslokal zu er-

einen.

Groß Tschnnsch. (Gemeindevertretersitzung.) Montag,
d»en» 27— 6€Ptember, abends 772 Uhr, findet bei Peter die
innige Geineiiidevertretersltzung statt. Tagesordnung: 1.Feft-
setzUUg dks Gemeindeetats 1920, 2. Bericht der Kommission
über die Gehaltsregetnng der Gemeindeangestetlten, 3. Re-
iiovieriiiig der Brücke über die Schaliiiie, 4. Mitteilungen.

. —— lSozialdeinokratischer sBerein, Ortsgrnppe Tschunfch-)
SDienfatag, ben ‘28. September, abends 7 Uhr, findet bei
PEM in Groß Tsehanseh eine Vorstandssitzung statt. Alle
Vorstaiidsniitgtieder sowie Bezirksfiihrer sind dazu eingelanben.
Wegen der wichtigen Tagesordnung uiiiß jeder erscheinen

H— (:)tr·beiter:(s.3esang Verein »Echo«.s Die Gefangstmide für Montag,
den 27, September fällt ans, deshalb ist es Hiticht eines jeden Sanges-
bruders bei der nächsten zu erscheinen, da es die letzte vor der General-
probe ist ztir Uthiiiaiin-"55edächtnisfeier in der Jahrhiinderthatte. Die
Geiieralprobe findet Sonnabend, den 9. Oktober-, abends 7 Uhr, in der
Jahlhlllldclthslle statt, wo die Bühiienkarteii ausgegeben werben, sowie
“"1 E‘freiprogramm fiir icben Sänger, welcher an "ber Probe teilnimmt.
Die Feier selbst find.t am Sonntag, den :3.L-ktober, iiachiiiittag
‚t Uhr-, statt. Alle Freunde des Gefanges werden auf das reichhaltige
Programm aufmerksam gemacht. Es werden Frauenmassenchöre sowie
Illiänneriiiassenchöre zum Vortrag gelangen, sowie einige Männerchöre
mit Orgelbegleitung, da es die größte Orgel der Welt ift, wird be-
sonders darauf hingewiesen. Programme find zii 4, 53, 2 nnb l Mart
beim Vorsitzenden Fritz Kneriidel, Groß Tfchanfch 69, zu haben.

.. —- lGemischter Chor „äbtorgenröte“ Tfchansch) hat sich dem Arbeiter-
Sangerbimde angeschlossen nnd veranstaltete am vorigen Sonntag ein
Weiiitesefest bei Peter-, ivelches außerordentlich gut befiicht war. Jn
dein herrlich aiisgeschmüitten Saat amüfierte sich Jung nnb Alt. Unter
der-· Leitung des Musikuieisters Herrn Pietsch-Breslau wurben einige
Chore toiischöii zu Gehör gebracht, auch das zu dem Fest eiiigeladene
Jugendtänzerpaar führte unter großer Befriedigung der Festteilnehmer
die neuesten Tänze auf.

« ——— tAuflösiuig eines bürgerlichen Vereins.) Der seit vielen Jahren
hier bestehende Sport-— und Athletetiverein ,,Aberg« löste sich auf, ba
sich die meisten Illtitglieder dem Arbeiter·--Sportverein „Sturm“ aufchloffen.
So _ ist wieder ein “herein, welcher auf bie Arbeiterbeioegimg hinderiid
gewirkt hat, verschwunden.

O

Klein Tschansch. (Confiim- nnd Sparverein »Vorwärts«-J Am
Donnerstag, den 253. September-, hielt obiger Verein bei Taube feine
Mitgliederversaiiiiiiliing ab, in welcher der tsiseschästsführer des Breslauer
Vereins über die freie Beivirtschaftuiig sprach, welche uns traurigen
Zeiten eiitgegenführen wird, denn an einigen Lebensmitteln werben wir
es schon gewahr-, besonders an Kartoffeln und der Margarine. Die am
hiesigen Orte bestehende Berlaussstelle entwickelt sich sehr gut nnd es
muß ein fetter fein Bestes daran setzen, für die gute Sache zu agitieren.
Kein einziger Arbeiter darf sein Bedarf beim kapitalistischen Unternehmen
decken, sondern nur bei seinem eigenen, das ist der Eonfum Vorwärts.
Für den verhiiiderteii Geiiosfeufchaftsrat >iteifewih, iviirde der Genosse
Wilhelm Heiiiilich, Klein Tschausch gewählt.

_— (Stenographenberein ,,Arends«) Sonntag, den »26. September-,
vormittags von 9 bis 11 Uhr findet in der Volksfchule die zweite Sitzung
statt, wozu alle eingeladen werden. Besonders Jugeiidliehe werden
darauf aufmerksam gemacht, ba es für sie einen großen Wert hat.

_ —— lBereinskartell der Arbeiter Vereine von Groß Tschaiifch.)
:lli·ittwoch, den 29. September, abends 7Uhr findet bei (blau eine

Sitzung statt, wozu alle Delegierte eingeladen sind. «
—«— ijStaffettentausi Am morgigen Sonntag wird zwischen dem

Arbeiter Turnvereiii t3. Abteilung und dem Arbeiter Sportverein „Sturm“
ein Staffettentauf ausgetragen nnb zwar ans der Strecke Rothtretfihaiii
bis Klein Sägeivitz. Antritt früh 8 Uhr in dllothtretsehaur

Stadttheatcr.

Lohengrin. ·

Mit der Loheiigr«iii-tlluffiihriing am Mittwoch ist in der
kurzen Zeit von drei Wochen fast das ganze Wagiier—sEiiseuible
repitiert warben. Jetzt fehlt nur noch der Ribeliuigenriiig,
Tristan und Rienzi nnd Wagner wäre für dieses Jahr voll-
ständig erschiipst Eine solche Politik ist jedenfalls von einer
Bühne gerade wie in Breslaii zu loben. Die Solistenbesetziing
erfuhr nur wenig Aenderuugeu. Hoschheiin in der Titel-
rolle beraubte sich durch sofortiges Einsetzen in vollem
Fortissimo die späteren Steigerungen. Bei etwas mehr ab-
ivägender Ausdruckstechnik würde ein Nachlasfen seiner
Stimme im dritten Akt vermieden worden fein. Für den
jetzt oft auf Gastspielreiseii befindlichen Herrn Rode sang
Herr Roth zum ersten Male den von seinem Weibe in
Schuld verstrickten Telramund Es wäre durchaus empfehlens-
ivert Herrn Roth, dessen weiches, tyrifches Organ durch den
iviichtigeii ‘Bariton eines Telrainnnd leiden könnte, durch
eine passendere Kraft zu ersetzen. Von der übrigen Besetzung
seien Fräulein Zuskas Elsa, Frau Därwald packende
Gertriid, Abendroths iviirdevoller König und Hecker als
Heeirufer erwähnt. Unter der fichereii Leitung des Dirigenten
Müller -P)rem merkte man wenig von der raschen Ein-
ftubiernng, bie biefe Ausführung erfahren hatte. Der Männer-
eher bei der Begrüßung Elsas bot eine nennenswerte Leistung
Wie bereits an dieser Stelle erirähnt, haben sich die Chöre
gegenüber dem Vorjahre wesentlich vervollkoinmnet.
Dr. sliiallerftein, ber Spielleiter, änderte an feiner be=
kannten Jnszenierung nichts, obgleich sehr vieles in direktem
Widerspruch zu Wagners Vorschriften stand. je.

:Ze se

Herr Wilhelm Rode vom Breslauer Stadttheater
gaftierte am Donnerstag in der Berliner Staatsoper als
Kurwenat in »Tristaii nnd Jsolde«, ivo nach dem »B. T«
fein klaiigvoller Bariton angenehm _anffiel.
 

Proviiizielles.

,Dppo:ln. (Vou Franzosen erfchosfenss Aiij der Iliosenberger
Straße ist gestern gegen 9 Uhr abends der Eisenbahuwerlstritteiitisrhler

Franzel von einem Franzosen erschosfeu werben. Einzelheiten fehlen.

—- iVon Wilddieben besehosfeii; ioiirdeii in den Wäldern» von

Luraiva zwei patroiiiltierende Förfter von sechs Witddieben. Die Forfter
eröffneten das Feuer und erfchoffen einen der Wilddiebe, wahrenb ein 

zweiter verwundet wurde. Den anderen Baiiditeii gelang es zu ent
toiiimen. Eine von zahlreichen Försterti sofort vorgenommene Streife
blieb leider ergebnislos. ·

Beuthcn. (Die Promeiiade ist kein SchlaffalonJ Ein Arbeiter
aus S‘rarf ver-wechseln im Rausch die städtischeu Anlagen mit seinem
Schlafgemach und als er »ernüchtert« erwachte, fehlten ihm Schuhe,
Stoct, Hut und seine Uhr mit Kette. _ .

Sibnigßhiitte. (Hochzeitsfeier mit üblen Folgen.) Am Montag
fand hier eine Hochzeitsfeier statt, welche einen sehr schnellen Abschluß

taub. Durch den Genuß von Fleischbrötchen trat eine üble Krankheits-
erscheiiinng zutage. Der zu Rate gezogene Arzt stellte Bergistung fest.
Die Feslgäste, man spricht von 40 an ber Zahl, nebst den ilieuvermähltem
mußten sich sofort in ärztliche Behandlung begeben. Weitere Unter-
suchungen sind noch im Gange.

Tarnowitz. (Gilt schrecklicher LodJ Der 7 jährige Sohn des
Ackerbürgers Gemander hütete mit seitier 15 jährige Schwester die Kühe.
Tiirch irgend eine Ursache iviirdeii die Kühe wild und rasten baoon,
fchleifteii aber den kleinen Buben, der den Strick um feine Hand ge-
wickelt hatte, mit. Der Kleine trug hierbei so schreckliche Verletzungen
davon, daß er bald darauf verftorbeii ist«

Aus Nah und Fern.
EiantdengcdichtWolfranivoiiEfchcnbachsaufgefunden.

Im oberschlesifcheii Beuediktinerstist St. Lamprech fand der Kloster-
bibtiothekar Pater Woiiisch eine vierfeitige Pergamenthaudschrift, ein
unvollendetes Heldengedicht Willeheliii von Wolfraui von Efcheiibach.
Das Manuskript, das ungefähr LzlstsBerfe umfaßt, bildete einen Be-
staiidteit eines Biichdeckels.

Ein Achtjähriger als Privatklägcr. Das Potsdauier
Fiigendgericht hatte sich in feiner letzten Sitzung mit einer Privatktage
zu beschäftigen, ein, wie ber Vorsitzende sich aiisdrüitte, noch nicht da-
geivefeiier Fall. Während sich sonst die Zchnliiiiigeir wenn sie sich ge-
zankt und geschlagen haben, durch eine gehörige Tracht Prüget wieder
aussöhnen, klagte hier ein achtjähriger Schüler aus iliowaioes gegen
einen 15 jährigen Schüler wegen Körperverletzung Beim Fußbatlspiel
kam es zwischen den Knaben zum Streit, ber in eine Prügelei aus-
ar·tr·te. Der Fiinfzehnjährige versetzte dein Achtjährigeii ein paar
Schläge, und nun standen sich beide vor dem Jugendgericht gegenüber:
der --achtjährige Privatkläger stolz mit seinem Anwalt an der Seite.
Wie ein Alter beantwortete er bie an ihn gerichteten Fragen. Das
Jugeudgericht gab die richtige Antwort: Der Borsiszende machte dem
mager berftänblich, daß eine derartige Kinderei nicht vor ein Gericht
gehöre. Kinder müssen mit sich selber fertig werden. Das Gericht kaiii
zii einem Freifpruch des Aiigektagten und die Kosten wurden dem
kleinen Privatkläger auferlegt.

Liebestragödic einer Jugendlicheu. Jn Magdeburg hat,
einem stirivatsTetegrainin zufolge, der Filiiischaufpieler Richter die dreizehn-
iährige Tochter eines Jugenieiirs erfchossen und dann Selbstinord ver-

übt. Unerlaubte Beziehungen war der Grund zu dieser Tat.
Eine neue Petrolenmanctlc. Aus Brisbahue wird laut

,,dlihein.-Westf. Ztg.« gemeldet, daß bei Roma eine neue *tietroleumguelle
erbohrt wurde, aus der 10 Millionen Kubikmeter Petroleum ausströmen,
woraus 500 Gallouen Benin gewonnen werden könnten. Die englische
‚Regierung hat alle Gefuche um Konzeffionen abgelehnt.

Letzte Nachrichten.
(Eigeiie D rahtberichte)

Neue Unruhen in Oberfchlesien.
BöTB. Ruda, 2—t. September. Jn Oberschtcsien gärt

es. Man spielt mit Arbeitseinftctlnngcm Jn Benthcn

haben dic Arbeiter des Bzafferwcrks die Arbeit eingestellt.

Die nene Bewegung scheint in einer polnisch:kommnniftischcn

Aktion ihre Ursache zu haben. Die Laiirahiittc (Kattowitz)

hat ihren Betrieb eingestellt. Die Gruben find von Sicher-

heitspolizci besetzt. Aus Castettcngogrubc wurde heute der

Bergvcrwalter, ein Fahrfteigcr und ein “.‘Jtaterialberwalter

schwer verletzt und ins Rudacr Krankenhaus gebracht.

Franzöfifchc Soldaten nnd Sicherheitspolizei traten zum

Schutz ein. Es handelt sich um terroriftischc Bestrebungen

jugendlichee Elemente, gegen die das Strafverfahren ein:

geleitet wird. Die Sehlichtungsverhaudlnngen führten zu

dem Ergebnis, dasz ziir Mittagsschicht auf Caftcllengogrube

wieder eingefahren wurde. Ueberall scheinen den Arbeits-

ciustettnugcu wirtschaftliche Forderungen vorauszugehen,

doch werden politische Zwecke verfolgt.

Einführung der Arbeitsdienftpslicht.
T.:U. Berlin, 24. September. {Sie das Tagcblatt

erfährt, beschäftigt sich das Reichsfinanzminiftcrinui gegen-
wärtig im Zusammenhang mit ber Frage der Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit auch mit den Gedanken der Einführung
einer allgemeinen Dienstpflicht. 8Man hält eine solche
Arbeitsdicnftpflicht nicht nur aus erzieherifchcn Gründen
für notwendig, sondern glaubt, daß auf diesem Wege den
großen Anforderungen der Urproduktion Rechnung getragen
werden kann. Zu einem Gefetzcntwurf ist die Sache noch
nicht gediehen. Das Kabinett hat sich jedenfalls mit der
Frage noch nicht beschäftigt.

Lehgnes franzofiseher Miiiifterprandeut.
P arte , 24. September. Der Präsident der französischen

Republik Millerand hat jfich unter den gegenwärtigen Uni-
ständen entschlossen, die Regierung, deren Politik die Zu-
stimmung Her beiden Kammern bisher gefunden hat, ons-
rccht zu erhalten. Unter den gegenwärtigen Umständen
hat Mitterand („George Leugucs, das Ritniftcrratspräfidium
und das Portefeiiitle des Acuszeren zu übernehmen.
Lcygnes willfahrte der Bitte Mitteraiids.

 

 

Zement freigegeben!
Sichern Sie sich sofort eine

A M til-Ducliziogulslklnsoliiiio
t'iir Handbetrieb

(D. R. P. und Weltpatente.)

   
   Herstellung von Zement-Dachziegel aus vor—

handenen Rohstoffen (Kies-Sand usw.) auch
unmittelbar an der Baustelle im leichtesten

Handbetrieb.

Greise Ersparnisse. Beste Kapitalsanlage.
da Bedarf an Dachziegel unbegrenzt.

Verlangen “Sie Druckschriften D

AMBI-Werke Abt. II|08.
Berlin-John"n-istliul.

 
 

Kirchlichc Nachrichten.
Evangeltfcher Gottesdienft in Senden.

Sonntag, den 26. September.

Vorm. Ole Uhr: Hauptgottesdienft, aufcht. ht. Abendmahl
l l 74 Uhr: Kindergottesdienst

Paftor Oertel.

Katholischer Gottesdicnst in Broaam
Sonntag, den 26. September.

Borni. 7 Uhr: HI. Messe. 974 Uhr: Predigt nnd Hochamt.
“Rachen. 21/2 Uhr: Hi. Segen. '
Wochentags: l/47 Uhr: Hi. Messe.
Dienstag: Schulmeffe.

Christtiche Gemeinschaft Breitaii.
Sonntag, ben 26. September.

9 Uhr: Morgenandacht. Thema; Die Sünde wider
den heiligen Geist. Prediger No wak, Breslaii.

11 Uhr: Sonntagfchule.
Nachm. 411hi: Jiigendbund für junge Männer und Mädchen.
Abends 8 Uhr: Oeffentlicher Vortrag. Thema: Jst ein

. Siindeubetenntnis nötig?
Prediger Noivak, Breslau.

Dienstag, den 28. September.

Abends 8 Uhr: (Spangelifationsfliortrag.
Prediger Hallenberger aus Bonn a./t}theiu.

Donnerstag, den 30. September.
Abends 8 Uhr: Bibelstunde.

Zuckermarken-Ansgabe.
Am Montag, den 27. September er., nnd Dienstag,

den 28. er. gelangen die Znckcrmatken in uachstehender
Reihenfolge zur Ausgabe:

Montag, den 27. September cr.:
Bahnhofstraße und Breslauerftraße.

vormittags von 8 ——— 9 Uhr
Partstraße, Sehulstraße nnd Walterstraße, Baiiinfchiileiiweg
Ahoriiiveg, Am Grünen Weg, Parkptatz, Benkwitzer Allee

Rangierbahnhof und Wasseriverk
vormittags von 9 — 11 Uhr
Gartenstraße nnd Güntherstraße
vormittags von 11 ——— 12 Uhr.

Dienstag, den 28. September er.:
Große Koloiiiestraße la—lOa nnb Wehrmaunftraße laws

vormittags von 8 ——— 10 Uhr
Große Koloniestraße 10l)—-—-.l4l) nnd Wehrmannstraße 9a-—10

vormittags von 10 -— l l. Uhr
Hauptstraße und Hatzfetdstraße .
vormittags von lt -—— 12 Uhr.
Heydebrandstraße und Lieresftraße

mittags von 12 -— l Uhr.

Die Marien sind pünktlich abzuholen.
erfolgt die Ausgabe erst acht Tage später.
it die Lebensmittetkarte vorzulegen

innerem, ben 2:5. September 1920.

mer‘Semeinbeporfteher.
Dr. Pause.

“Bellenildyniarfensi’luägabe.
Am Mittw och, den 29.Septeinber er., kommen die Voll-

milchmarken zur Ausgabe.
Für die Ausgabe wird folgende Reihenfolge bestimmt:

Große Koloniestraße nnd Wehrinannstraße

Vorm.

 

Für Säumige
Als Answeis

 

vormittags von 8 — 9 Uhr.

Gartenstrafze und Giintherftraße.
vormittags von 9 —- .10 Uhr.

Hauptstraße und Haßseldstraße
vormittags von 10 ——— 11 Uhr.

Heydebrandstraße und Lieresstraße
vormittags von 11 — 12 Uhr.

Bahiihofftraße nnd Breslauerftraße
mittags von 12 — 1 Uhr.

Partstraße, Schiilftraße nnd Walterstraße, Baiimfchulenweg,
Ahoriiiveg, Am Grünen Weg, Parkplatz, Bentwitzer Allee.

Rangierbahnhof und Wafferwerk
iiachmittags von l —- 2 Uhr.

Die Marken find pünktlich abziiholen Für Sätiniige
erfolgt die Ausgabe erst acht Tage später Als Uniweite
ist die Lebensmittelkarte, evtl. ärztliches Attest, vorzulegen

sBrettern, ben 25. September 1920.

Der Gemeindevorfteher.
' Dr. Pa us e.
 

Bekanntmachung.
Ich mache die Waiidergewerbetreibenden des hiesigen

Amtsbezirks darauf aufmerksam, daß sie ihre Anträge für
die Wandergewerbescheine für 1921, im Oktober persönlich
im hiesigen Polizeiamt Zimmer Nr. 6 zu stellen haben,
wenn sie rechtzeitig zu Beginn des Jahres 1921 in ihren
Besitz gelangen wellen.

Die vorzulegenden Lichtbitder (Photographien) dürfen
nicht auf feftem Starten, sondern müssen in Visiteiitarten-
format mit eiiierKopfgröße von mindestens l 79 Zentimeter fein.

Brockau, den 25. September 1920.

Der Amt-verstehen
Dr. P aufe.

Gross-Folio—Contobücher
gutes mieses Papier

empfiehlt

E. Dodeck, Brockau, Bahnhofstrale 12.

 



Stadt - Theater
Sonntag o Uhr:

’arsital.
Elliontagz

Der fliegende Holländer.
Dienstag:
Rigoletto.

Mittwoch ll Uhr:
Anlässlich der GRHWU

Probe zur
Die F‘rau ohne Schatten.

Abends:

Die F‘rau ohne Schatten
Donnerstag:

t‘osi f'an tutte.
Freitag:

'l‘annhäuser.
Sonnabend:

F‘reisihiitz.

Lade-Theater
Sonntag til-z Uhr:

« Matinee
anlasslii h de1 Glthllt)

Sonntag u. Montag 7‘/ Uhr:
l)iedeutschenKleinstitdter

Dienstag:
Zum 45. Male

Die Büchse der ’andora.
Mittwoch und
Donnerstag:

l)iedeutschenKleinstädter
Freitag:

Zum 1. Male
Resmersholm

T-haliaTheater
. Sonntag und

Montag:
F‘uhrmann Hentschel.

Dienstag:
Durch die Zeitung.

Mittwoch:
Thema Abend.
Donnerstag:

Fuhrmann Henschel.
Freitag und
Sonnabend:
Nachtasyl.

 

(iDoppelattk

 

«·«Schauspielhaus»
Operettenbühne.

« « Tel. Ring 2545.
_ Täglich 7V3 Uhr:
Die Frau i111 Hermelin.
Sonntag nachm. 872 lll)r:

Die Kaiserin

 anlässlich der GRBW( ).

 

Viktoria-
« Theatern

Die leite
Ehesmu

Operelte in :-3 Akten

— 1

 

  

 

 

   Theater.
Täglich 7 1/3 Uhr

Willy Prager
Hulnlrist

Franklin-Truppe

 

weltberühmte Akrobaten. s

Gebr. Schichtls
Original-Marionetten.

Leut Kramer
Prinla-Ballerina.

Riblos Wundcrhund.
Paul (Stäbe!

Sächsiseher Komiker
Orlil lind Czerpanow _ _

Russische Tänzen

3 Pälzold
Stein. Radfahrel.

Charles Montreil -
Jongleur.

Bernhardt-Trio
Alrobaten

2 Perlas »
Sdlllnnlg:-Balalue Akt.

Tromba Tria
MusikapAkr  

 

Fee-ich-

Licht Spielhaus.
Sonnabend, den ‘35. 1 lud Sonntag, den 26· September

t3 n. s Uhr. » 4, is 11.8 lll)r.

Nur f iir Erwachsene!

Der vierte Filln der Wassermann-Seele t()-)0.

Eine folge nfchwerc Wette
oder-. : Die Stimme. 41Doppitam

Ko toppeheu
in del Hlnnoleske

 

GebotesBall-Haus
Sonnabend, dem 23. September 1920

Abschied-Z-
"‘\ n «

l OSh anzchen
des Wirtschaftsblnndes deutscher Unter-
ofsiziere (inaktiv) und Mannschaften.

Anfang 5 Uhr. Anfang 5 Uhks
Es ladet ergebensl ein

Das idomiteez

Gustav WeigelksEtabliffemeut.
Sonntag, den 26. September

Letztes großes

Weijclesef
esverbunden m

unt Dakkz

Es ladet ergebenst ein Gustav Weigelt.

Empfehle meinen Saal zu Festlichkeiten.

Etablissement Zum Volksgarteu
Sonntag, den Bli. September

Großes öffentliches
w

Tanz-Vergnügen
bei voller Musik. Anfang 3 Uhr.

Es ladet ergebenst ein Kurt Hielscher.
“i'll-‚"1‚w—WW

  

  

Empfehle meinen kleinen Saal zu Hochzeitcn und
anderen Festlichkeiten. Hochachtend

KurtHaelscher.

file-wies all-Haus
Jeden Sonntag

 

Neue

moderne

Batlmusik!

Neue

moderne

Ballmusilea n Z

Empfehle meinenSaal zu Festlichkeiten.

9).3ilbe’3 Etablissement.
Jeden Sonntag

Tour 10 Pfg. T a n z Tour 10 Pfg.

Empfehte meinen Saal zu moch-
zeiten nnd anderen Fesllichteiten.

.5\ Milde.

  

  

Radwamiz.
R. Seidel’s Gasthaus

Sonntag, den 26. September,
nachm. 4 Uhr:

Luisen-Birnen-
« Fest-Kränzchen

verbunden mit Verlosung und Saalpost.

Es ladet ein Der° Obstpächter.

Wohltättatettsveraustaltlmg
des Vaterlündischen Fratleillsercills.

Sonnabend, den 2. Oktober

Bunter Abend
Obstvertans Paschbudea ele. :-:

in Hielschers Volksgarten.

Einlaß 6Uhr. k-» - Eintrittspreis 2 21111. — Anfang 7Uhk·

 

Tanz l Des Reinertrag ist fak die 111111111.
Diakonifsen-Stationen bestiilunt.

Cis ladet ergebenst ein Dck Vorstand. 

Schreclttische
aller Art liefert gegen
bequeme Teilzahlnng zu .
billigen Kassebreisen unter ,
strengsterDistletion Angeb. '
erbeten unt. T 454 an die 1“
Geschaflkstele d 3‘111. ‘

    

 

   
    
 

 

0-0-0

3‘121"??? Bkllllilllllikc
‘2ti1r.6d)rnnt 111. :lliefsvi«llgl490.-

:Btiir. Vettitolv 490.—
ITifch135.-,2Stiihlc90 225.—
Q‘Bttttftc!!.111.93iatr.‚.ti‘ifie11750.—

Alles zusammen M.1 955.

‘ Breslau8,M-Gsesel,V«a««s-«2:;
000

Diejeniae Deam
die auf ihrem Spaziergange oon
einein Flladfahlel überfahren
wurde, halte das Klingeln desi-

felben iiberl)iirt, Weil fie in
einer von mir bezogenen
Broschüre gelesen hatte So
llorlnnterefsant war dieselbe!
Verlangen Sie kosteulos illustr.
Prospekte

Genelaloeltrieb Paul Frost,

 

Vieglanll, Lohestlaßcs

seit |90ll9

an Asthma
und chronischen Frone-hinl-

katarrh leidend, hatte ich
111ehrereBilder besuehhpueu—
111‘11tis1‘heKammernundlnhu—
latiouszumarate ohne wisse-ni-
liehenjlcriolg gebraucht. Nun
habe ich selbst, ein Vor—
beugungsmittel gefunden, das
mir sofort geholfen hat,darum
gebe ich jedem Imirlt‘usg‘e—
'fahrten, der sich ‚(regen Flin-
senduug‘ eines frankierten,
mit; deutlicher Adresse verf—
sebenen Briollnnselilagen an
mich wendet, eine Probe
meines Mittels unentgeltlich,
damit er sich selbst von dem
Erfolge überzeugen kann.

l’. Dreitkieuz, berlinst i 3:}
\l\1ilit/1iSti‘.E141.

 

  
Aeugftltcheu

Frauen

:: Hilfe nnd Rettung.:
cf Störungenn. Stockungen
buchcbd. 111. man.Spez iallnitteL

Ich libertleibe nicht, sondern helfe-.
Zahlt. Danlschr. , in2
begonnen, d. schon Erfolg Tagen.
Vollkomm. unschädl» Garantie
in jcdcm Fall. Diskr. Vetsaud
Wenn sollst nichts geholfen, fassen Sie
noch einmal Mut. Teilen Sie mir
genau unt, wie lange Sie zu stlagen
haben.

Beachtcn Sie Adresse:

Zi. balltenz hamllzag 1 AJIFYFDO

Laden tm
mit. Werkstatt per bald zu
mieten od. zu kaufen gesucht,
evtl mit Grundstück. A11—
gebote an

Reichel, Bieslan
Altbüsseistr. 20.

 

 

Eine

Bettstelle
mit Matratze zu verkaufen

Wo, sagt die Expedition
derZeitung

 

vernichtet verblüssend

sei-eise-
5-fach stark, gewinne,

in Apotheten und Drogerten

 

anczak,
Drogerie „Zum Becher“

 

Familien-Anzeigen gehören in die

»so-achteten Zeitung.“
 

 

 

    
   

   

  

  
       

     
   

     

    

 

-".—’J«»«:««THTHT—.," Am Isl. September verstarb |1lotzlich

‘fj und une1wartet 11m Herzschlag mein

-"«-IL.".«-«":«»;».:··.«; lieber Hatte, unser treusorg‘ender Vater.

»Aha-lager- und t-‚lressvater.

Sehn-agai- und Unkel, der

Bruder,

l.okom11tivf‘iil1rer

Philipp III-Dies

 

i111 I16. 111‘l11311si11111'e.

lm tiefsten Schnule Zeig-en dies an

Breslau, I-Eroekaii, den 251. Sept. 15121)..,

Maria Härtel geb. tiröhl

nebst Kindern.
     

 

  

 

      

 

Beerdigung: Montag, den
nachmittags 4 Ihr, vom
Breslalnslstlaser —l- aus.

IT Sept .
’l‘ralu‘rhause.

 

   Am 223. d. Mts.
und Kollege- der

Ilekomotivf’iih rer

Philipp klärte-.

vislsehied unser Freund

 

    
          

  

      
    

 

ihm-h sein „uraltes. untre-eitles von
echter h'olleg‘ialitat getragenen \\'eseu
und seine treue Anhanglirhkeit “an den
Verein, hat er sich in den Herzen seiner
Kollegen ein unauslosrhllehes Andenken
gesichert.

Die Mitglieder der Ortsgruppe Brockau
derfiewerkschatt deutscher Eisenbahner

hterdigung in Brockau am 27. d. M.‚
nachin. -;l l"ln·.  

11111111

 

Verein breiterer
begleitete-eilend e. V.
Wir geben hiermit bekannt, daß sich mit

heutigenl Tage Brockauer Gewerbetreibende
und Handwerker zu einem Verbande zusammen-
geschlosseu haben und bemüht sind, den Brockauer
Bürgeln in geschäftlicher Weise der Jetztzeit
entsprechend entgegen zu kommen. Um unsere
Existenz ringend, möchten wir das geehrte
Publikum von Brockau bitten, sich- unserer zu
erinnern und Einläufe und Vergebung von
Arbeiten den Brockauer Gewerbebetrieben zu-
kommen zu teilten. Gleichzeitig müssen wir
bekannt gebeu, daß von nun an gegen alle
Verkünfe sowie Vermittelungen lind Handwerker-
Arbeiten, die vou nicht gewerbsmäßigen, resp.
Gewerbcsteuer zahlenden Personen ausgeführt
werben, Protest erhoben wird und die ein-
schlägigen Schritte unternommen werben. Wir
sind zu diesem Schritte gezwungen, da hier in
Brockau handlverksmäßige Arbeiten und Ver-
käufe von Personen ausgeführt werden, die in
festbesoldeten Stellungen sind und uns in allen
Berufen schädigen. Wir, die wir in Brockau
60110/11 Gewerbesteuer zahlen müssen, sind jetzt
scholl genötigt, Arbeitskräfte zu entlassen, die
wieder der Allgemeinheit zur Last fallen, während
Personen, die Litebeuerwerbe treiben, ihr fettes
lsintounnen verdoppeln.

Der Vorstand

bettelten-acht u. Stallmiete
ist in der vlett vom :.)-—-—6 Oktober vorm. von
st———12 Uhr in meiner Wohnung- Breslaucr-
ltmßc 0|”, zu bezahlen, andernfalls ist das
slkaeltlverhiiltnis als gelöst zu betrachten.

W. Stumme, Verwalter

  


